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Studien zum Vereinssport

Die Sportwissenschaft hat den Sportverein als Forschungsgegenstand (neu) entdeckt. In letzter Zeit ist eine Vielzahl von sozialwissenschaftlichen bzw. pädagogischen Studien zum Sport in Vereinen entstanden - nachfolgend eine kleine Auswahl neuerer Publikationen mit Kurzcharakteristik:

Jürgen Baur/Sebastian Braun: Der vereinsorganisierte Sport in Ostdeutschland. (SPORT und BUCH Strauß: Köln 2001. 311 Seiten)

Dieser Band stellt die Sportvereinsentwicklung in Ostdeutschland vor dem Hintergrund eines politischen und sozialen Transformationsprozesses dar, wie er sich durch die deutsche Wiedervereinigung ergeben hat: Wie hat sich der Übergang von den damals in der DDR existierenden Sportgemeinschaften zum selbstorganisierten Sport in Vereinen vollzogen? Wie steht es um die Neugründung von Sportvereinen in den östlichen Bundesländern? Wie groß ist die freiwillige und unentgeltliche Mitwirkung von Mitgliedern in Sportvereinen? Der Band liefert empirisch gestützte Antworten.

Jürgen Baur/Sebastian Braun (Hrsg.): Integrationsleistungen von Sportvereinen als Freiwilligenorganisationen. (Aachen: Meyer & Meyer 2003. 694 Seiten)

Dieser Band vereint 23 Einzelbeiträge in sechs thematischen Komplexen, die in mehrjährigen Forschungsarbeiten über die Integrationsleistungen von Sportvereinen bzw. Freiwilligenorganisationen entstanden sind. Im Zentrum stehen dabei Erhebungen zum freiwilligen Engagement bzw. zur Partizipation von Mitgliedern am Vereinsgeschehen. In einem gesonderten Kapitel werden die Leistungen von Sportvereinen für Kinder und Jugendliche herausgestellt.

Jürgen Baur/Ulrike Burrmann/Katharina Krysmanski: Sportpartizipation von Mädchen und jungen Frauen in ländlichen Regionen. (SPORT und BUCH Strauß: Köln 2002. 471 Seiten)

Dieser Band stellt die Ergebnisse eines umfangreichen Forschungsprojektes an der 
Universität Potsdam dar, bei dem 13- bis 19-jährige Mädchen und junge Frauen nach ihrem Sportengagement befragt wurden. Dabei ging es vor allem darum, die geschlechterbedingten, aber auch die aus der ländlichen Siedlungsstruktur resultierenden Benachteiligungen zu eruieren und nach Möglichkeiten der Beseitigung zu suchen. Die fünf Kapitel des Teils III sind ausdrücklich der Partizipation von Mädchen in Sportvereinen gewidmet.

Wolf-Dietrich Brettschneider/Torsten Kleine: Jugendarbeit in Sportvereinen. Anspruch und Wirklichkeit. Eine Evaluationsstudie. (Verlag Hofmann: Schorndorf 2002. 502 Seiten)

Dieser Band enthält die „Langfassung“ der seinerzeit heftig diskutierten und viel zitierten „Brettschneider-Studie“, die vom Sportministerium des Landes Nordrhein-Westfalen in Auftrag geben wurde, um die Wirkungsmöglichkeiten der Jugendarbeit in Sportvereinen genauer aufzuzeigen. Die Studie selbst war längsschnittlich angelegt und bestand aus einer quantitativen Fragebogenerhebung, aus motorischen Tests und einer qualitativen Interviewstudie mit Jugendlichen und deren Eltern.
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Eike Emrich/Werner Pitsch/Vassilios Papathanassiou: Die Sportvereine. Ein Versuch auf empirischer Grundlage. (Verlag Hofmann: Schorndorf 2001. 478 Seiten)

Dieser Band bringt die detaillierten Ergebnisse einer Erhebung im Rahmen der Finanz- und Strukturanalyse der Sportvereine (FISAS) und setzt damit eine  Forschungstradition aktuell fort, die seit den 1970er Jahren existiert und damals mit den Namen Karl Schlagenhauf und Waldemar Timm verbunden war und in den 1990er Jahren durch Klaus Heinemann und Manfred Schubert fortgeführt wurde. Ein Ergebnis ragt heraus: Es gibt demnach keine Anzeichen für größere Krisen in Sportvereinen - weder beim ehrenamtlichen Engagement noch in der Gewinnung von neuen Mitgliedern.

Dieter H. Jütting (Hg.): Sportvereine in Europa zwischen Staat und Markt. (Verlag Waxmann: Münster 1999. 237 Seiten)

Dieser Band geht zurück auf die Vorträge bei der 4. Sommer-Universität Münster, die sich mit einer problemorientierten Bestandsaufnahme der nationalstaatlichen Entwicklungen über den vereins- und verbandsorganisierten Sport in Europa beschäftigt hat. Dazu gehörte auch der Vergleich von Leistungssportsystemen sowie die Qualifizierung und Beschäftigung von Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen. Das Buch enthält u. a. Aufsätze von Helmut Digel, Walter Tokarski, Johannes Eulering und Horst Hübner.

Volker Rittner/Christoph Breuer: Soziale Bedeutung und Gemeinwohlorientierung des Sports. (SPORT und BUCH Strauß: Köln 2000. 257 Seiten)

Dieser Band besteht aus einer Expertise, die das Bundesinstitut für Sportwissenschaft seinerzeit als Forschungsauftrag vergeben hatte, um herausfinden zu lassen, welche sozialen Leistungen des organisierten Sports für die Gesellschaft als wissenschaftlich gesichert anzusehen sind bzw. welche Funktionen ihm generell zugeschrieben werden oder wo noch Defizite in der Wahrnehmung bestehen (z.B. hinsichtlich der Integra
tions-, Sozialisations-, Demokratie-, Ökonomie- und Gesundheitsfunktion). Die Autoren schließen mit der Forderung nach einer regelmäßigen Sozialberichterstattung des Sports.

Burkhard Strob: Der vereins- und verbandsorganisierte Sport: Ein Zusammenschluss von (Wahl-) Gemeinschaften? (Verlag Waxmann: Münster 1999. 331 Seiten)

Dieser Band entwickelt ein theoretisches Modell, das den Sportverein soziologisch im Handlungsmodus von (Wahl-) Gemeinschaften zeigt und dessen organisatorische Einheit zwischen Markt, Staat und informeller Sphäre anzusiedeln ist. Diese Gemeinschaften von Sportvereinen zeichnen sich originär durch einen wechselseitigen und zielgerichteten Nutzen für ihre Mitglieder aus, während beispielsweise der Markt primär nach den Kriterien Geld und Gewinn funktioniert. Sportvereine können diese Sphäre jedoch nur nebengeordnet nutzen, wollen sie ihren Status als (Wahl-) Gemeinschaft nicht verlieren.
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